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Angaben zur Person 
Name, Vorname  
E-Mail  
 

 

Liebe Outgoer, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoern bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 
Angaben zum Studium/Praktikum 
Studienfächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland/ Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

Wir würden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufügen (per Email). 

Bitte wählen Sie ausschließlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die die 
Persönlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit Ihrer Fotoauswahl erklären Sie sich damit einverstanden, 
dass das International Office der Universität Greifswald diese Fotos zum Zweck der Öffentlichkeitsarbeit nutzt und 
veröffentlichen darf. 


	Hochschu: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Wolfram, Lina
	EMa i l: lina.wolfram@gmx.de
	anonym: Off
	nicht anonym: On
	Studienfächer: B. Sc. Biochemie
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum
	Z i el l and Stadt: Paris, Frankreich
	Gastinstitution: Institut Pasteur
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 04/2019 bis 08/2019
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Ich hatte schon zu Beginn des Studiums mit dem Gedanken gespielt, einen Auslandsaufenthalt in mein Studium zu integrieren - das von der Prüfungsordnung vorgesehene, 6-wöchige Betriebspraktikum schien dafür wie gemacht. Durch eine Professorin wurde mir das Institut Pasteur (IP) empfohlen, welches für mich die perfekte Einrichtung darstellte: nicht nur der ausgezeichnete Ruf des Instituts, sondern auch die Tatsache, dass ich während meines Aufenthaltes dort an meinem Französisch würde arbeiten können, waren für mich ausschlaggebend (und natürlich Paris an sich!).
Außerdem wollte ich vor meiner Bachelorarbeit noch etwas mehr Laborerfahrung sammeln, ein Gefühl dafür bekommen, wie es ist, selbstständig an einem Projekt zu arbeiten und dieses zu entwickeln. Deshalb entschied ich mich auch dafür, das Praktikum auf 5 Monate auszudehnen.
Nicht zuletzt hatte ich ein starkes Interesse für die Virologie entwickelt und das IP bietet dafür hervorragende Arbeitskreise.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Da ich durch meine Professorin direkten Kontakt zum IP hatte, hat sich mein Bewerbungsprozess recht einfach dargestellt: mir wurde geraten, mich bei den Teams zu melden, die mich interessieren und nachzufragen, ob dort gerade ein Platz frei wäre. Im Arbeitskreis für Strukturelle Virologie bin ich dann fündig geworden und man fragte mich, wie bei jeder anderen Bewerbung auch, nach einem Motivationsschreiben, CV und Zeugnissen etc.
Durch die EU brauchte ich weder ein Visum noch eine gesonderte Krankenversicherung (europäische Gesundheitskarte EHIC). Da Erasmus allerdings eine Unfall- sowie Haftpflichtversicherung fordert, habe ich diese individuell abgeschlossen (hier lohnt sich ein Kostenvergleich; unbedingt auch auf die Voraussetzungen für die Gültigkeit im Zielland achten).
Von meiner Heimatstadt Dresden bis Paris sind es nur 8 Stunden mit dem Zug, bucht man frühzeitig passen auch die Kosten. Über Berlin nach Paris zu fliegen ist hier weder eine kosten- noch zeitsparende Alternative, zumal Zug fahren wesentlich umweltfreundlicher ist.
Mit meiner Unterkunft hatte ich extrem Glück: ein Mitarbeiter am IP bot mir ein von ihm gerade renoviertes Studio für einen für Paris unschlagbaren Preis an: 600€ im Monat sind hier ein Schnäppchen. Inklusive Lebenshaltungskosten sollte man also mit mindestens 900€ monatlichen Ausgaben rechnen!
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Wie schon erwähnt ist das IP eine der Topadressen weltweit was die Forschung angeht. Dementsprechend ist es auch ausgestattet: von modernen Laborgebäuden bis hin zu den neusten und innovativsten Analysegeräten. Ich war schon vom ersten Tag an begeistert, vor allem von der Professionalität, die dort überall ausgestrahlt wird.
Ich bekam meinen eigenen Büro- sowie Laborplatz und konnte bald so selbstständig arbeiten, wie ich es mir vorgestellt hatte. in Gesprächen mit meinen Kollegen konnte ich ebenfalls wertvolle Einblicke in den Alltag eines Forschers gewinnen.
Ich habe viele neue Techniken erlernt und dank der wöchentlichen Labmeetings konnte ich mich auch mit anderen Projekten vertraut machen.
Das IP hat dieses Jahr 130 Jahre Forschung gefeiert und eine 3-tägige Konferenz abgehalten, bei der ich die unglaubliche Ehre hatte Vorträgen von gleich 2 Nobelpreisträgern zu lauschen. Neben weiteren prominenten Rednern wurden auch die aktuellen Forschungsergebnisse verschiedener Gruppen am IP vorgestellt. Diese 3 Tage waren die mit Abstand informationsreichesten für mich und boten mir eine tolle Gelegenheit zum sogenannten "Networking".
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Als eine so internationale Einrichtung wird am IP vorrangig Englisch gesprochen, auch von und mit den französischen Mitarbeitern. Man merkt aber schnell, dass man außerhalb des Instituts mit Englisch nicht sehr weit kommt, weshalb viele Mitarbeiter entweder ein bisschen Französisch sprechen oder eben Sprachkurse belegen. Da ich schon im Vorfeld sehr gute Englisch- und Französischkenntnisse hatte kann ich nichts über eventuelle Angebote von Sprachkursen sagen.
Das Schöne an der Pariser Region ist allerdings, dass dort ein sehr klares und recht dialektfreies Französisch gesprochen wird, sodass man auch mit seinem Schulfranzösisch zurecht kommen sollte. Manche meiner Kollegen berichteten, dass sich die Franzosen manchmal etwas stur stellen und einen nicht verstehen wollen, wenn die Aussprache mal nicht ganz korrekt ist - davon sollte man sich aber nicht unterkriegen lassen.
Was ich erst lernen musste war laborspezifisches Vokabular. Da lohnt es sich, im Voraus schon einmal ein paar Wörter nachzuschlagen, der Rest ist dann ganz leicht.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Man fängt in Frankreich allgemein wohl immer erst recht spät an zu arbeiten (9-10 Uhr). Dementsprechend lang ist der Tag dann; ich hätte mir manchmal gewünscht eher anfangen zu können, um nachmittags mehr Freizeit zu haben (es hing aber meistens davon ab, wann meine Betreuerin da war). Allgemein waren alle sehr entspannt und arbeiten meist nach dem Motto: was man heute nicht schafft, wird eben morgen gemacht.
Außerhalb des Instituts wurde mir immer sehr freundlich begegnet - die Franzosen pflegen eine ganz andere Art des Umgangs miteinander als die Deutschen - das gefiel mir sehr.
Prägende Erlebnisse waren für mich die zahlreichen Picknicke und Ausflüge mit meinen Kollegen und Freunden und vor allem eine mehrtägige Tagungsreise in ein wunderschönes Schlosshotel außerhalb von Paris.
Neben all den tollen Sehenswürdigkeiten, die Paris zu bieten hat, faszinierten mich außerdem die lebhafte Straßenszene, sowie die Menschenmassen, die abends entspannt den Tag an den Ufern der Seine ausklingen lassen.
Meine Erwartungen an mein Praktikum in Paris haben sich wissenschaftlich, wie auch gesellschaftlich/kulturell vollends erfüllt.
Auch wenn die Stadt (gerade für Studenten ohne Förderung) schnell zum finanziellen Albtraum werden kann, würde ich trotzdem nicht zögern bei Gelegenheit zurückzukehren.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Ich habe mir mein Praktikum so organisiert, dass ich mit allen Klausuren soweit fertig war, danach meine Bachelorarbeit ebenfalls im Ausland schreibe und somit schon aus Greifswald weggezogen bin. Ich finde das 4. bzw. 5. einen sehr guten Zeitpunkt für Auslandsaufenthalte (auch wenn man seine Wohnung behält), da man dann genug Wissen hat, um inhaltlich folgen zu können und es einem helfen kann seine Interessen weiter zu erkunden.
Jede Großstadt ist teuer, doch in Paris ist es wirklich extrem. Ihr solltet euch schon im Voraus bewusst sein, dass ihr für einen Aufenthalt dort TROTZ Erasmusförderung! ordentlich Geld aufwenden müsst, und definitiv einen Plan haben, für wenn das Geld mal alle ist.
Sprachlich wäre es von Vorteil wenn ihr zumindest Grundkenntnisse in Französisch habt. Es kann auch nicht schaden, sich in den Wochen vorher noch einmal etwas intensiver mit der Sprache auseinanderzusetzen, dann fällt der Einstieg leichter.
Wie ich zunehmend feststelle, und wie einem auch immer wieder geraten wird: Beziehungen öffnen Türen. Fragt nach bei euren Profs, ob die wen kennen oder sucht euch Labore/Einrichtungen, die irgendwie mit irgendwem in Verbindung stehen - das macht vieles leichter. Auch während ihr dort seid, es ist unglaublich nützlich Leute in verschiedenen Positionen/Teams etc. zu kennen. Das wichtigste allerdings: hinterlasst einen guten Eindruck!


